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VON GERDA SAXLER-SCHMIDT

SWISTTAL-OLLHEIM.Die Olleme Bub-
belsbröder sind seit vergange-
nem Sonntag Eigentümer des Oll-
heimer Dorfhauses. Für die alte 
Schule mit den ehemaligen Leh-
rerwohnungen, Klassenzimmern 
und Dorfsaal hat die Karnevalsge-
sellschaft symbolisch einen Euro 
überwiesen. Den Vertrag mit der 
Gemeinde hatte der Verein laut 
dem Vorsitzenden Paul Bison und 
Stellvertreter Michael Hach noch 
„unter dem Vorbehalt der Zustim-
mung der Mitgliederversammlung“ 
unterschrieben. Die war aber dann 
bei der Versammlung in der vergan-
genen Woche nur noch reine Form-
sache.

Karnevalisten machen für die
Sanierung 250 000 Euro Schulden

Wilfried Hein, Präsident der Bubbels-
bröder und Vorsitzender des Dorfge-
meinschaftsvereins, bezeichnet den 
Kauf des Ensembles als „Jahrhundert-
projekt“, mit dem die KG dem Dorf 
das Zentrum für Veranstaltungen und 
Dorfleben gesichert hat. Schon 2006 
hatte die Gemeinde nur das ehema-
lige Lehrerwohnhaus aus dem Jahr 
1877 und das alte Feuerwehrhaus für 
120 000 Euro als Verhandlungsbasis 
angeboten. 

Nicht verkauft werden sollte zu-
nächst der angebaute Trakt mit den 
beiden ehemaligen Klassenräumen 
im Ober- und Erdgeschoss, der obe-
re war vermietet, der im Erdgeschoss 
mit angegliederter Küche wurde und 
wird von den Ortsvereinen genutzt. 
195 000 Euro einschließlich Planungs-
kosten für die notwendige technische 
Trennung der Energieversorgungslei-

tungen in allen Gebäudeteilen bedeu-
teten damals das wirtschaftliche Aus 
für den Teilverkauf (GA berichtete).

Verwaltet hat das Dorfhaus seit 40 
Jahren der Dorfgemeinschaftsverein. 
Für einen Kauf des Ensembles sei 
dieser laut Hein daher als erster An-
sprechpartner in Frage gekommen. 
Das nahm 2014 zunächst konkre-
te Züge an. Allerdings waren sich die 
Dorfvereine dann doch relativ schnell 
einig, „dass es Sinn macht, die Karne-
valsgesellschaft zu bitten, die Feder-
führung zu übernehmen, wobei die 
weitere Nutzung allen Vereinen in 

der jetzigen Form weiterhin möglich 
sein soll“.

Ein „Schnäppchen“ ist das Dorf-
haus allerdings nicht, denn es besteht 
erheblicher Sanierungsstau. „Der un-
tere Klassenraum hat zum Beispiel 
noch Einfachverglasung, und die 
beiden ehemaligen Lehrerwohnun-
gen müssen so saniert werden, dass 
sie wieder vermietbar sind“, berich-
tet Bison. „Es sind schöne Räume mit 
hohen Decken und Innenhof. Das ist 
ein Schmuckstück, wenn es wieder 
hergerichtet ist“, ergänzt Hach. Für 
die Sanierung nimmt die Karnevals-

gesellschaft ein Darlehen von 250 000 
Euro auf.

Die Raten sollen die Mieteinnah-
men der seit drei Jahren leerstehen-
den Wohnungen sichern. Eigenleis-
tung habe die KG nicht eingerechnet, 
„um realistisch zu sein“. Für das Dar-
lehen sei weder eine Haftung des Vor-
standes noch eine Bürgschaft vorgese-
hen. „Das Ganze deckt sich durch den 
Gebäudewert“, so Bison. Solange die 
KG den Kredit bedienen muss, werde 
die Gemeinde sich in den nächsten 15 
Jahren an den Bewirtschaftungskos-
ten des Dorfhauses beteiligen.

Ein Dorfhaus für einen Euro
Die Olleme Bubbelsbröder kaufen die Immobilie für einen Euro. Der symbolische Preis ist kein Schnäppchen

Bubbelsbroder Michael Hach sitzt vor dem Dorfhaus (rechts) und die ehemalige Schule (links) in Ollheim. Einen Euro hat 
die Karnevalsgesellschaft dafür an die Gemeinde bezahlt. � FOTO: MATTHIAS KEHREIN

Mit Laterne in
Merl unterwegs

MECKENHEIM. Die katholische Ge-
meinde St. Michael in Merl macht 
aus der Not eine Tugend und bie-
tet einen „Gottesdienst Unterwegs“ 
an. Kleine Gruppen (Familien) sind 
eingeladen, sich mit Laterne und 
Stift auf einen einstündigen Weg 
zu vier Stationen zu machen,  die 
das Leben des Heiligen Martin be-
schreiben. Gestartet werden kann 
am Pfarrsaal zwischen 17 und 18.30 
Uhr am   Pfarrsaal.   Mundschutz 
ist ebenso Pflicht wie ein Anmel-
dung per E-Mail an pfarramt@kir-
che-meckenheim.de.� as

RVK schränkt
Betrieb ein

RHEIN-SIEG-KREIS/BONN. Die Regio-
nalverkehr Köln (RVK) schränkt ihr 
Angebot ein. Nach Angaben einer 
Sprecherin des Verkehrsunterneh-
mens hat das mit den neuerlichen 
Einschränkungen des öffentlichen 
Lebens zu tun.   Demnach entfal-
len ab diesen Freitag die Fahrten 
der Nachtbuslinie N 89 zwischen 
Bonn, Meckenheim und Lüftelberg 
verkehrt. Ab Sonntag, 8. November, 
werden nach Angaben der Spreche-
rin zudem keine Spätfahrten auf den 
RVK-Linien mit einer Abfahrtszeit 
nach 0.15 Uhr durchgeführt. Die 
RVK-Busse fahren nicht nur im 
Linksrheinischen, sondern pen-
deln auch nach Bonn beziehungs-
weise Bad Godesberg ein. Wie die 
Sprecherin weiter mitteilte, gilt das 
bis auf Weiteres. Die Einschränkung 
sei mit den zuständigen Kommunal-
behörden abgestimmt worden. �meu

Weitere Auskünfte erteilt die RVK 
 unter ihrer kostenflichtigen Service-
nummer  01 80/6 13 13 13.

Pallottiner wollen Kirche verschenken 
VON MARIO QUADT

RHEINBACH. Die Pallottiner ziehen in 
Rheinbach einen Schlusstrich. 2021 
werden sich die Patres nach 85 Jah-
ren Bildungsarbeit und Seelsorge 
endgültig aus der Stadt verabschie-
den. Das wird Folgen haben: Das 
Kloster mit dem denkmalgeschütz-
ten Hermannianum an der Straße 
Vor dem Voigtstor und die Kirche 
an der Pallottistraße sollen verkauft 
werden. Von einem Abriss ist indes 
noch nicht die Rede.

Vorerst zumindest: Da die Pal-
lotti-Kirche von keinem kirchli-
chen Träger übernommen werden 
kann, muss sie nach Kirchenrecht 
profaniert werden. Dies geschieht 
in einem feierlichen Akt am Sams-
tag, 6. Februar 2021 (siehe „Profa-
nisierung“). Sowohl dem Erzbistum 
Köln als auch der Stadt Rheinbach 
sei die Pallottikirche angeboten wor-
den. „Wenn aber weder der Erzbis-
tum noch eine andere kirchliche 
Gemeinschaft die Kirche tragen 
werden, kann sie laut Kirchenrecht 
nicht als Kirche, also als sakraler 
Raum, erhalten werden“, erklärte 
Pater Markus Hau, Missionssekre-
tär der Glaubensgemeinschaft, am 
Mittwochnachmittag. „Wenn keine 
weitere Nutzung finanziell und in-
haltlich fundiert möglich ist“, sei ein 
Abriss unabwendbar.

Aber: Die Pallottiner verlassen 
Rheinbach nicht ohne während ei-
ner Pressekonferenz ein umfassen-
des Angebot zu machen: Sie würden 
das dann entweihte Kirchengebäu-
de inklusive des Grundstücks auch 
verschenken, erklärt Hau. Allerdings 
nicht ohne Bedingungen. „Dafür 
braucht es aber einen Interessen-
ten, der bereit ist und auch die Mittel 
hat, die notwendigen hohen Inves-
titionen zu schultern. Ein ernsthaf-
ter Interessent müsste über Millio-
nen verfügen.“ Dieses Angebot gelte 
bis Ende des Jahres. 

„Wenn jemand mit einem finan-
ziellen, wie inhaltlich überzeugen-
dem Konzept für eine gemeinnützi-
ge, kulturelle oder religiöse Nutzung 
des Gebäudes auf unsere Provinz 
zukommt, werden die Pallottiner 
die ehemalige Kirche verschen-

ken“, sagte Hau, der in Merzbach 
aufgewachsen ist. Als Missionsse-
kretär ist er, wie er selbst sagt, eine 
Art Außenminister der Pallottiner. 

Auch mit dem Verein Viel Platz für 
Kultur (VPK) habe es eine Reihe von 
Gesprächen gegeben, die zu keinem 
Ergebnis geführt hätten. „Der Verein 

hat eine Idee für eine Nutzung, aber 
kein Konzept“, sagte Hau.

  Investitionen sind etwa in die 
Heizung oder das Dach notwendig. 
Was die übrigen Gebäude angeht, 
läuft alles auf einen Verkauf „in ab-
sehbarer Zeit“ hinaus, erklärte Pro-
vinzökonom Pater Rainer Schnei-
ders. „Aktuell stehen wir in den 
Schlussverhandlungen zum Ver-
kauf von Kommunitätsgebäude 
und Kirche mit dem umliegenden 
Gelände“, sagte er. Die Pallottikir-
che werde aber nur verkauft, wenn 
kein „gemeinnütziger, kultureller 
oder religiöser Zweck“ zur Nutzung 
des ab Februar profanisierten Got-
teshauses gefunden werde. 

Der Abschied aus Rheinbach falle 
den Pallottiner nicht leicht, erklärte 
Pater Alexander Holzbach. „Ich habe 
als Schüler und als Pater wunderba-
re Jahre in Rheinbach erlebt; habe in 
der Pallotti-Kirche als Messdiener, 
Schüler und Priester gerne Gottes-
dienste gefeiert“, erzählte Holzbach. 

Er ist der Rektor der Kommunität in 
Limburg, zu der Rheinbach im Mo-
ment noch gehört. „Ich trage den 
Rückzug der Pallottiner aus Rhein-
bach voll mit. Das ist sehr schade, 
aber alternativlos.“ Die Erlöse aus 
den Verkäufen investieren die Pal-
lottiner in den Bau eines Jugendzen-
trums in Nigeria sowie die Altersvor-
sorge der Pater.

Schon 2017 hatte die Provinzver-
sammlung der Pallottiner mit Sitz 
im fränkischen Friedberg beschlos-
sen, den Standort in Rheinbach auf-
zugeben (der GA berichtete). Offen 
geblieben ist lediglich der Zeitpunkt 
des Rückzugs. 85 Jahre lang hatten 
die Pallottiner in Rheinbach junge 
Menschen unterrichtet. Im Juli 2016 
wurde das Vinzenz-Pallotti-Kolleg 
(VPK) geschlossen. In besten Zeiten 
wurden an dem Gymnasium samt 
Internat bis zu 800 Schüler zu „ver-
antwortungsbewussten Christen 
und mündigen Staatsbürger“ erzo-
gen, wie es bis zuletzt im Leitbild des 
VPK geschrieben stand.

Erst vor wenigen Wochen ende-
te die schulische Nutzung von Tei-
len des Kollegs. Während der zwei-
jährigen, umfangreichen Sanierung 
und Erweiterung am benachbarten 
St. Joseph-Gymnasium (SJG) war 
ein Teil der dortigen Schülerschaft 
im VPK untergekommen. Mit dem 
Ende der Bauarbeiten im Schulge-
bäude am Stadtpark endete auch 
die schulische Nutzung des Kollegs 
endgültig.

Glaubensgemeinschaft verlässt Rheinbach Anfang nächsten Jahres. Gotteshaus wird am 6. Februar entweiht

Termine nur 
noch nach 

Vereinbarung

ALFTER.  Die Leistungen der Gemein-
de Alfter im Rathaus und im Bauhof 
werden ab  Donnerstag bis auf Wei-
teres nur mit Terminvereinbarung 
angeboten. Das teilte die Verwaltung 
mit. Hierzu muss ein Termin mit dem 
zuständigen Ansprechpartner tele-
fonisch oder per E-Mail vereinbart 
werden. Eine Übersicht der Ansprech-
partner gibt es auf  www.alfter.de. Soll-
te der Ansprechpartner nicht bekannt 
sein, kann man sich an die Zentrale 
unter  02 28/64 84 0 wenden.

Termine, die das Bürgerbüro be-
treffen, etwa die Beantragung von 
Pass oder Personalausweis, können 
auf www.alfter.de gebucht werden.  
Zudem ist im Rathaus ein Express-
schalter eingerichtet, an dem etwa 
Ausweise und Pässe ohne Termin ab-
geholt werden können. Dort können 
auch Auszüge aus dem Gewerbezen-
tralregister und Führungszeugnis-
se (Gebühr 13 Euro) sowie Meldebe-
scheinigungen (neun Euro) beantragt 
werden. Es ist nur Barzahlung mög-
lich ist. Der Expressschalter ist werk-
tags von 7.30 bis 12 Uhr geöffnet, mon-
tags zudem von 14 bis 16 Uhr.  � meu

Regelung für Alfterer 
Rathaus und Bauhof

Zu den guten Eigenschaften 
der Rheinländer gehört das 

ständige Bemühen, aus einer Si-
tuation das Beste zu machen. 
Nun stellt die Corona-Pande-
mie auch das rheinische Natu-
rell schwer auf die Probe. Für die 
Kinder dürfte in diesen Tagen vor 
allem die Absage der Sankt-Mar-
tinszüge eine traurige Nach-
richt sein. Eltern und Großeltern 
von Kita- und Grundschulkin-
dern wissen, mit welchem Eifer 
die Mädchen und Jungen ihre La-
ternen basteln, um damit durch 
die Straßen zu ziehen und zu 
schnörzen, also fürs Singen Sü-
ßigkeiten zu bekommen.

Das alles fällt nun aus? Nicht 
ganz. So haben etwa Menschen 
in Alfter nicht nur ihre Fens-
ter mit Laternen dekoriert. Auch 
wurden an so manchen Garten-
zaun oder Vorgartenstrauch klei-
ne Beutel mit leckerem Inhalt ge-
hängt. Somit konnten Kinder mit 
ihren Eltern coronakonform und 
mit Laterne durch den Ort zie-
hen und sich die Päckchen „pflü-
cken“. Natürlich immer nur ein 
Säckchen pro Kind, schließlich 
sollten möglichst viele Jungen 
und Mädchen an der tollen Akti-
on ihre Freude haben.

Man darf gespannt sein, 
welche in der Pandemie 

möglichen Aktionen sich die 
Rheinländer für die kommen-
de Advents- und Weihnachtszeit 
einfallen lassen – und natürlich 
hoffen alle darauf, dass der Sankt 
Martin in zwölf Monaten wieder 
durch die Straßen reitet.

SO GESEHEN

Von GA-Redakteur 
Christoph Meurer

Süßes im 
Säckchen

Über den Abschied der Pallottiner aus Rheinbach berichteten Pater Alexander 
Holzbach (von links), Pater Rainer Schneiders und Pater Markus Hau.

Einbruch in 
Rheinbach

RHEINBACH. Bislang unbekannte Tä-
ter sind am Dienstag zwischen 17.20 
und 19.20 Uhr in eine Wohnung in 
einem Mehrparteienhaus am Sürs-
ter Weg in Rheinbach eingestei-
gen. Laut Polizei hebelten die Ein-
brecher dazu ein Fenster auf. Nach 
dem bisherigen Ermittlungsstand 
entwendeten sie Schmuck. Die Kri-
minalpolizei hat die Ermittlungen 
aufgenommen und bittet um Hin-
weise unter  02 28/1 50 oder per 
E-Mail an KK34.Bonn@polizei.nrw.
de. meu

Die Pallottiner verschenken die Pallottikirche in Rheinbach samt Grundstück. Voraussetzung ist aber, dass der Beschen-
kte eine nachhaltige Nutzungsplanung vorlegen kann. Ansonsten droht dem Gotteshaus der Abriss. � FOTOS: AXEL VOGEL

Die Profanierung ist der kirchliche 
Akt, für den es einen eigenen Ritus 
gibt, mit dem eine geweihte Kirche 
zu einem weltlichen Gebäude wird. 
Ein Dekret des Ortsbischofs wird 
verlesen, und in einer Prozession 
werden die Reliquien des Altares, 
das Allerheiligste und die Heiligen-
bilder aus der Kirche hinausge-
tragen. Geschehen wird dies am 
Samstag, 6. Februar, während der 
letzten heiligen Messe. qm

Ritus während des  
letzten Gottesdienstes

PROFANIERUNG


